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Im Chlapperlidubli

Im Chlapperlaudbli dlappert’s
Und plappert’s wieder febr:

Ob denn mit ,Bern in Blumen”
Jet gar nicdhts [os mebr wadr’.
Bwar fommen nod viel Gdjte
Die Kreuz und in die Luer,
Dodhy ift fo mander Berner
Noch lang nicdht Williondr.

JIm Chlapperlaubli dhlappert’s
Und plappert’s pfeilgefdhmwind:
Cs fam bdie Mabaranee *)
Und mandes Pringenfind.
Sie freuten fich der Blumen
Und lobten fie gar {ebr,

Doch warfen fie mit Perlen,
Brillanten nicht umber.

JIm Chlapperlaubli dlappert’s
Und plappert’s dngjtlich febr:
Das Leben ift trog Blumen
Mitunter giemlich fhwer.
Die Blumen {ind ja wirflich
Der {dionfte Fenfterftaat,

- Doch fann man fie nidht effen,
Alhochitens als Salat.

Jm Cbhlapperldubli dhlappert’s
Und plappert’s voller Webh’:
Sogar die Hundefteuer

Gebt wieder in die Hoh'.
Die Blumeniteuer fommt wobhl
Jn allerndditer Beit,

Dann welten all die BWlumen
Am Fenjter weit und breit.

Chlapperidlangli.

*) Mabaranee betitelt man die Gattin
des Mabaradidhas.

* *
*

Gidpdnictergichichte. I

3 Monderifch am Abe ha=n-i em Wenny
fei Rueh meb glah, bis ds mr no meh
Gidpanidtergidhichte vergellt bet. ,Ds
ndadidte Mal ijh mym Bruedber Chrifchte
i br Wablebiitte inne {o e Gichicht paffiert”,
bets agfange verzelle. ©’ifch e groBe Hufe
Bebh zur Siimmerig i de Barge inne gfi,
fo daB fi bei miieffe uf verjchiedeni Hiitte
verteilt wdrde. Dr BVatter, myner Briieder
u D’Chnddhte fy fiifch i dr obere Wabhlebiitte
gilafe, bert wo jige d’Penfion fteibt.
Aber i dr jalbe Nacht wo das paffiert ijdh,
i) ndoime Oppis i dr undere Hiitte im
‘Gtall nid gang i dr Ornig gfi. J aloube ds
beig e Chue wille dhalbere, item, dr Vat-
ter u Chrifchte 1i Smel bis {chpdt i dDr Macht
bi ddm Tier gfi u bei gmadhet. Will di
Gichidht nid bet wolle vormdrts gabh, het
br Batter Chrijchte gihictt id 3’Gade gah
abliege, dr vitef ibm De, wes nitig fygi u
fitfjdh wed=-er-ne de Hppe i 3wo Schtund

flir ne abg’lofe. Chrijchte ifdh ordeli miiede
gfi u bet fedh Das nid 3wdimal lah fdge.
Aer het e Latdrne gnoh u ifh i Gade viire.
Aes het ne ditedht, dr fjug duum ygidlafe
aft, wo=n=er ghort Tiir gab u ds Griifch
wie wen opper i dr Fijdhteri umetappeti.
er bet gmeint, ds fyg dr BVatter u feit
no gang {dlafiturme: , D’Latdrne hanget
nabe dr Tiir u YHHBH vy uf em Balfe
dbrobzue.” BVom Vatter ifdh) fei Untwort
o u Liedt ifch o feis gmadht worde, aber
ar bet diitlech ghdrt, wie fed) Spper fym
®@lieger ndaderet. Aer wott no einijdh jys
Gfasli fage vo dr Latdrne, da gihpiibrt er,
wie e piddalti Hand iiber {ys Gficht
ftricht. 2er wott briiele, aber D’Stimm bhet
ibm verfeit. Die yiddalti Hand ftricht
wyter iiber 3’Gficht u tafchtet nach em
Korper. Dr Chrijchte wott uffpringe, aber
D’Chraft et ihn im Sctich glah. Wer ijdh
gli wie glabmt. D’Haar fy-n-ihm 3'Barg
gichtande, iibers Gficht ifdh ibm chalte
SdweiB gloffe. No einifch bet er dr Ver-
juedh gmadht ufzichtab, aber ds ifdh ibm
nid miigledy gfi. Angjhtooll bet er id
Sifchteri afchtarrt, obni Bppis dhonne 3'un-=
derjdheide. Nach dndlos bange Minute het
er ghort, wie fedh tajdhtendi Schritte ent-
ferne u bdiire Gang f{hlurfe. Du bet er
niitmme vo {ed {dalber gwiipt. Wo dr BVat-
ter ifdh id 3’Gade dho, ghirt er vom Gutfchi
bar ds furligs Rodle. Wer 3iindet d’La-
tarne a u meint: ,9He Chrifdhte, hor jige uf
mit Holzfaage, Du [ottijch jiB i Schtalll”
— Aer dhebrt Jech em Gut{chi 3ue u gfeht
dert dbr Chrijhte mit offene Duge u gany
ent{chtelltem Gficht liege. Dr Ate ifch
{htoBwys mit eme rochelnde Griibjch us em
offene Muul dho. J Chrifchtes Duge ijdh
3’purlotige CntieBe gichtande, ds het ne
gichiittlet wie im Fieber. D’Chleider {y-
n=ibm wie nap Fdage am Liib ghanget, u
br Batter et fofort gleh, dah das nid e
liedhti Sady ifdh. Lor Chlupf het er zerfcht
gar nid gwiteBt was afa. 2Wer ijh da
gihtande wie vor e Chopf afchlage, aber
plogledh ifdh Ldbe i-n-e ho. BVerazwiflet het
er fech ume gluegt u gfebt a dr Tiir 3wo
Chutte bhange. Mit dene Ddedt er dr
Chrifchte zue, u du ifh er vor v’ Hiitte
gronnt mit eme 2Art Alphorn u bet dert
afa blafe u blafe was d’Lunge hdargdh bet.
J dr obere TWablebiitte hets Liedht gdh u
ifhs [dabig worde. Ruedi u Gottfried,
mpner j3we anbder Briteber, jy mit de
Chndacdhte i balle Sdg d'Weid ab ho
3'{dpringe, fie bei gum mindefchte gmeint
ds bronni, we fcho wyt u breit ifch {chtod-
fifchteri Madht gfi. Ruedi, wo zerjch ijch bir
Hiitte acho, bet ganz atelos dr Vatter
gfragt: ,Ch Batter wo bronnts, warum
Hornet Dibr efo?” — ,Lab gfeh, mach di
fofort 3wdg u [ouf was gifch was hefdh ga
Sdwarzeburg abe ga dr Doffter hole,
s’het Dppis gdb mit Chrifchte. Jm Shwai-
felbdargbedli dne ifh ja nume i dr Hoch-
faifon eine, aber dbe, ’ifh gdng dfo, we

me o e Doffter bruuchti, ijd nie eine
umewdg. &’ijdh drnfdht, dr Dottter {51l fo-
fort dho u fei Minute vrliive. Uf em Riigg-
wadg geifch debeime vrby u gifch dr Muet:
ter Biheid. Si {01l dr Lintiiecher, Dechene
u Hemmli mitgdh u feifd) er-e, 3'Uenny
miieB de ds Wyli da obe bliebe fiir jum
Chrijdte 3’luege.” Unterdefle {v o die Un:
Dere bi dr Hiitte aglangt. Dr BVatter bhet
em einte Chnadt befoble, fofort i dr obere
Hiitte ds Faderebett, Tiiecher u Tee:
chriitter ga 3’hole, dr Ander het er i Schtall
gfhidt 3um wade u dr Hiieterbueb bhet
fofort im Cbhodhloh miieffe Fitiir madye u
Waffer iibertue. BVatter u Gottiried fy
3ame id 3’Gade u bei em Chrijchte die
naffe Cheider abzoge u ne mit eme alte
Flirtech abgriebe bis er troche ifch fi.
@ottfried bet ibm [ps eigene Hemmli
agleit u ne mit allem was da gfi ifd) ue-
dedt, bis dr Chnacht mit de Dedhene u em
Faderebett o ijch. Chrijchte bet uf alli
Srage fei Antwort gdh u het weder Vatter
no Brueder meh bchennt. Ruedi ifdh unber-
Ddeffe uf dhiirzejchtem Wag gige Schwarze:
burg zue. Ungerbdar em groBe LWabl ifd
er mr begdgnet u bet mr {dndll vergellt
was [os [pgi. So jhndll bin i no nie gdge
D'Sdiipfeflueh ufe giduenet wie dr falb
Morge u ficher wdr o das biit no e Re-
fordayt i Dere Ruedi dr Wag Wablebiitte-
Sdmwarzeburg 3'riteggleit het. Du gloubjd
gar nid was das fiir e ufregendi Nacdt
fitv iis alli gfi ifch. Mr v fajch vergibblet
bis dr Doffter dandlech gdge Mittag dho
ifh. ,2es bis Nadrvefieber u wabridien:
lech mo e Lungeetziindig”, bet er fejdt
gihtellt. SKopfichiittelnd bet er Batter{d
Bricht agloft u gar nid chonne verftah, wie
jig omel o das ho jpg. Mir bei gar fei
Ustunft dhonne gdab u Chrijchte bhet alls
miiglechs gredt, nume nid was mene
gfragt het. Dr Doffter het du agordnet, wie
me DA Patient i bddre primitive Hiitte
donni pflege. J will dr jig hie nid verzelle,
was das fiir bofi Tage u Wuche gfi 1y
bis Chrifchte wieder het dhonne ufjchtah,
aber dr ifch fpt fym Werldbnis i dr fdlbe
MNacdht, vo dam dr iis {hpdter uswiedhend
brichtet bet, e ganz andere Montfch worde.
Do) eis will dr no verzelle. LWabhret
br Cbranfbeit bet er gdng gjamme:
ret, all Nacht fchliechi Bpper 3ue-n-ihm
suedhe u bodt uf fp Brujht. Mr bei du
ufem Griburgifche lah e RKapuginer o,
dDd de bos Geifcht het miieffe banne u vo
denn a ifdhes ibm beffer gange.” —
3’Aenny bet mr no verzellt wie das gmacht
worde ifch, aber i ha mi weis Gott nitmme
biinne, wie fech di Sadh verhalte het. Aes
bet gmeint, i fyg jiBe felfefeicht iibersiigh
bak es Gjdpanichter gab, u i ha-n-ipm dd
@®loube nid wille ndb. J gibe ja zue, da
es Gadhe git awiifhe Himmel u Werde, die
mir mit iifem Berfdtand nid faffe, aber
a derig Gidhpanichteraichichte ha=n-i eifad
nid gloube! — 9. G.



	ds Chlapperläubli

